
Bevor die Antibiotika ihren Siegeszug antraten, er-

forschten Ärzte und Wissenschaftler eine andere, 

vielversprechende Behandlungsmöglichkeit von Infek-

tionskrankheiten: die Autovaccine. Knapp 400 Arbei-

ten aus dem westeuropäischen, amerikanischen und 

osteuropäischen Raum wurden bis zum Ende des Zwei-

ten Weltkriegs zu Autovaccinen publiziert. Heute erle-

ben die Autovaccine eine Renaissance, da die Wunder-

waffe Antibiotika ihre Wirkung durch Resistenzen ein-

büßt. 

Autovaccine enthalten Bakterien oder Pilze, die von

Schleimhautoberflächen, aus Stuhl oder direkt aus In-

fektionsherden des Patienten isoliert worden sind. Die

körpereigenen Mikroorganismen werden inaktiviert

und dem Patienten wieder verabreicht. Autovaccine 

sind also Individual-Arzneimittel. Der Patient kann die

Autovaccinen einnehmen, in die Haut einreiben oder der

anwendende Arzt spritzt sie unter die Haut. Die Behand-

lung mit Autovaccine ähnelt einer Impfung. Allerdings

handelt es sich nicht um eine Schutzimpfung, sondern

um eine „Heilimpfung“. Der Patient wird „therapeutisch

immunisiert“. 

Je nach Krankheitsbild kann der behandelnde Arzt un-

spezifische oder erregerspezifische Autovaccine ein-

setzen. Eine Sonderform der erregerspezifischen Auto-

vaccine sind die Parovaccine. Sie eignen sich zur Be-

handlung einer Parodontitis. 

Bei einer Parodontitis ist die Zusammensetzung der na-

türlichen Mikroflora im Mund verschoben. Etwa 500 ver-

schiedene Bakterienarten, Hefen, Mykoplasmen und Vi-

ren können die Mundhöhle besiedeln. Aber nur wenige

davon sind Parodontitiserreger. Zu ihnen zählen Aggre-

gatibacter actinomycetemcomitans, Prevotella interme-

dia und Porphyromonas gingivalis. Insgesamt sind etwa

20 Erreger an der Entstehung einer Parodontitis beteiligt.

Die Erreger lassen sich über molekulare Methoden wie

den ParoCheck® nachweisen.

Die Parodontalerreger verteilen sich auf verschiedene

Cluster. Das haben statistische Analysen von Socransky

ergeben. Die Bakterienarten der einzelnen Cluster treten

meist gemeinsam auf. Die Cluster in den Farben blau, vio-

lett, grün und gelb enthalten hauptsächlich fakultativ

anaerobe Erreger (s. Abb.). Sie sind moderat pathogen,

können aber den Parodontitiserregern des orangen und

roten Clusters den Weg ebnen.  Im orangen Komplex fin-

den sich die „Brückenarten“: Sie sind unterschiedlich

stark pathogen, schaffen jedoch durch ihren Stoffwech-

sel den aggressiven Erregern des roten Clusters eine öko-

logische Nische. Die Erreger des roten Clusters sind die

klassischen Parodontitiserreger. Sie verfügen über einen

strikt anaeroben Stoffwechsel und sind sehr anspruchs-

voll. Sie produzieren Virulenzfaktoren, Exotoxine und

abbauende Enzyme. Sind die Bakterien des roten Clus-

ters nachweisbar, kommt es meist zu Sondierungsblu-

tungen und erhöhten Taschentiefen.

Für die Herstellung der Parovaccine werden die Paro-

dontitiserreger aus den Zahntaschen des Patienten iso-

liert und abgetötet. Der Patient nimmt die Parovaccine

dann oral ein. Die Erreger in den Parovaccinen sind nicht

mehr pathogen, können aber das Immunsystem über

ihre Oberflächenantigene stimulieren. Da die Parovac-

cine genau die Bakterienstämme in inaktivierter Form

enthält, die beim Patienten die Parodontitis auslösen,

kann sie die Immunreaktion stammspezifisch stärken.

So greift das Immunsystem gezielt die unerwünschten

Stämme aus dem Bakterienverbund heraus. 

Die spezifischen Autovaccine wie die Parovaccine wir-

ken auf zwei Ebenen. Sie modulieren Immunregulatoren

wie die Zytokine und aktivieren die spezifische Immu-

nität gegen den eingesetzten Erreger. Dadurch stimu-

lieren die spezifischen Autovaccine die Eigenregulation

des Immunsystems und die gezielte Abwehr gegen den

Erreger. 

Gerade bei „entgleisten“ bakteriellen Gemeinschaften

sind die Autovaccine eine sinnvolle Alternative. Denn

während sie die gezielte Immunreaktion gegen uner-

wünschte Bakterien stärken, lassen sie die natürliche

Mikroflora intakt. So bleibt der natürliche Schutz an den

Schleimhäuten erhalten. 

Autovaccine gegen Parodontitis

Auf den Lüppen 8, 35745 Herborn 
Tel.: 0 27 72/98 12 47, Fax: 0 27 72/98 11 51 
E-Mail: paro@mikrooek.de
www.parocheck.info

Herstellerinformation


